
Kooperative Online-Seminare werden von e-LISA academy in Koopera­
tion mit den Pädagogischen Hochschulen Österreichs angeboten. 
(http://www.e-lisa-academy.at/dl/lehrerbildungzweinull.pdf ) 

Das FutureLearning-Konzept des bmukk 

Konzepte in der Lehrer- und Lehrerinnenfortbildung wie eine eLearning 
Didaktik, Online-Akademien, das eBuddy/eTutor-Konzept, Realtime-Platt­
formen (wie Macromedia Breeze) oder die Entwicklungsprozesse des Lehr­
körpers an Schulen müssen erneuert oder ausgebaut werden. Hier gibt es viele 
Erfahrungen und immer wieder neue Anläufe. Eine dichte Zusammenarbeit 
mit den Pädagogischen Hochschulen ist wesentlich, insbesondere wenn es 
um Lehrgangssysteme nach dem ECTS (European Credit Transfer System) 
geht (beispielsweise beim Lehrgang „Neue Medien im Unterricht /eLear­
ning“). Die Forcierung des europäischen Ansatzes „EPICT“ (european peda­
gogical ICT licence) soll energisch betrieben werden. Auch die von anderen 
öffentlichen Stellen entwickelten Lernunterlagen sollten im Schulbetrieb ver­
wendet werden können (siehe etwa MuseumOnline oder die Kooperation mit 
dem Bundeskanzleramt bezüglich Lernmaterialen für eGovernment in der 
Praxis). 

Ziel ist ein möglichst flächendeckendes Angebot von Online-Kursen zur 
Fortbildung von Lehrenden und „Wissensmanagementsysteme“ für Lehren­
de. Die eLISA Akademie ist ein gutes Beispiel für ein funktionierendes System. 
In zweiter Linie geht es um die Entwicklung einer guten eLearning-Didaktik, 
um Content und Lernplattformen nutzbringend und effizient im Unterricht 
und in der Nachmittagsbetreuung einsetzen zu können. Die erfolgreichen 
Didaktiklehrgänge sind hier als Lehrgänge mit den entsprechenden Abschlüs­
sen zu führen. 

Die eGovernment-Komponente ist in die Lehrer- und Lehrerinnenfort­
bildungsmaßnahmen inhaltlich mit einzubeziehen. 

13 SCHULPSYCHOLOGIE-BILDUNGSBERATUNG 

Die Schulpsychologie-Bildungsberatung weist zwei verschiedene Aufgaben­
kategorien auf: 

1. Adressatenorientierte Aufgabenbereiche 
2. Qualitätssichernde Aufgabenbereiche 

13.1 Adressatenorientierte Aufgabenbereiche 
Psychologische Beratungs-, Untersuchungs-, Sachverständigentätigkeit um­
fassen z.B. Bildungsberatung, Integration, sonderpädagogischen Förder­
bedarf, Schulreife, Lernprobleme, Verhaltensprobleme, persönliche Schwierig- 13 
keiten und Krisen und insbesondere Beratung von Rat suchenden Schülern/ 
Schülerinnen, Lehrern/Lehrerinnen und Eltern in schulpsychologischen Fragen 
sowie Sachverständigentätigkeit. Weitere Tätigkeitsbereiche sind die psycho­
logische Förderung, psychologische Betreuung und psychologische Behand­
lung und eventuell auch psychotherapeutische Methoden mit Zielen wie der 
Persönlichkeitsförderung, Prävention, Intervention, Rehabilitation und der psy­
chologischen Gesundheitsförderung. 

In diesen beiden angeführten Aufgabenbereichen finden jedes Jahr circa 
130.000 persönliche Gesprächskontakte mit Schülerinnen und Schülern, El­
tern, Lehrerinnen und Lehrern statt. Dazu werden 30.000 psychologische Un­
tersuchungen durchgeführt und zahlreiche andere Interventionsformen wie 
z.B. Moderationen und Vorträge abgehalten. Es werden 28.000 Schüler/innen 
mit ihren Problemen unterstützt. Darüber erfahren jährlich ca.2.000 Lehrer/in­
nen psychologische Betreuung oder Coaching, ohne direkten Zusammen­
hang mit Schülern und Schülerinnen und deren Problemen. 

Förderung der Kooperation im Bereich Schule 

Hier wurde in den Jahren 2006 und 2007 ein besonderer Schwerpunkt auf die 
Förderung der Gesundheit der Lehrer/innen gelegt. Ziel war dabei insbeson­
dere, den Lehrenden verschiedene Ansatzpunkte für positive Veränderungen 
der Arbeitsbedingungen, des Umgangs mit Ressourcen und Belastungen be­
wusst zu machen. Mehrere Workshops mit Expertinnen und Experten be­
schäftigten sich mit Fragen des Wissenstransfers von Forschungsergebnissen 
in die Praxis, dem Austausch über Projekte, Programme, Strategien und mit 
der Vernetzung von Akteuren und Akteurinnen im Bereich der Gesundheits­
förderung, Prävention und Akteuren und Akteurinnen im Bereich des Schul­
wesens. 
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2006 und 2007 wurde die Entwicklung einer österreichischen Gewaltprä­
ventionsstrategie in Auftrag gegeben, die folgende Schwerpunkte enthält: 
Weiterbildungsoffensive für Lehrerinnen und Lehrer, Intensivierung von Infor­
mation und Vernetzung der Betroffenen und Beteiligten, Verhaltensverein­
barungen als gemeinsamer Weg zu einem guten Schulklima, Entwicklung und 
Ausbau der Schulpsychologie und der Beginn konkreter Gewaltpräventions­
programme an den Schulen. 

Psychologische Forschung im Bereich Schule 

Neben verschiedenen Studien und den Entwicklungen im Bereich der Lese-
und Rechtschreibschwächen wurde in den Jahren 2005 bis 2007 große Auf­
merksamkeit der Förderung der Bildungsmotivation gewidmet. In diesem Zu­
sammenhang wurde ein Forschungsprojekt in Auftrag gegeben, um Metho­
den zu entwickeln und zu erproben, die darauf abzielen, Lehrerinnen und 
Lehrer noch besser dahingehend zu qualifizieren, um bei ihren Schülerinnen 
und Schülern die Motivation zum Lernen und zum Bildungserwerb zu stützen 
und zu fördern (Projekt: TALK –Trainingsprogramm zum Aufbau von Lehrer 
und Lehrerinnenkompetenzen zur Förderung von Bildungsmotivation und 
Lebenslangem Lernen). 

Mitwirkung bei der Planung und Koordination von Aus-, Weiter- und 
Fortbildungsangeboten im Schulsystem 

Im Berichtszeitraum wurden die bestehenden Konzepte für die Aus- und 
Weiterbildung der Schülerberater/innen an den Schulen im Hinblick auf die 
Einrichtung von Lehrgängen an den neuen Pädagogischen Hochschulen ab 
Oktober 2007 weiterentwickelt. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Ein besonderer Schwerpunkt wurde auf die Öffentlichkeitsarbeit gelegt und 
der Weitergabe psychologischen Wissens an Eltern und Lehrer/innen. Neue 
Materialien liefern wertvolle Grundlagen und Methoden zur Gewaltpräventi­
on und Suchtprävention, weiters für die psychologische Gesundheitsförde­
rung und zum Thema „Lernen lernen“. Die Website der Schulpsychologie-
Bildungsberatung (www.schulpsychologie.at ), über die alle diese Broschüren 
kostenlos verfügbar sind, wurde als zentrale Informationsdrehscheibe neu ge­
staltet und weiter ausgebaut. 

13.2 Qualitätssichernde Aufgabenbereiche 

Interne Fort- und Weiterbildung, Supervision, 
Organisationsentwicklung 

Im Berichtszeitraum fanden zahlreiche Entwicklungen in diesen Bereichen 
statt: Ein neues Fortbildungskonzept für Mitarbeiter/innen in der Schul­
psychologie-Bildungsberatung wurde entwickelt, Standards für die Gewähr­
leistung einer bundeseinheitlichen Aufgabenerfüllung vereinbart und ein 
Projekt mit starker Beteiligung der Mitarbeiter/innen zu grundsätzlichen 
Fragen bezüglich der Positionierung der Schulpsychologie-Bildungsberatung 
gestartet. 

2005 fand eine bundesweite Tagung statt, die zum Ziel hatte, das vielfäl­
tige innerhalb der Organisation vorhandene Wissen zu vernetzen und breiter 
nutzbar zu machen. 13 

2007 wurde im Rahmen einer weiteren bundesweiten Fortbildungsta­
gung das Thema „Fragen der Öffentlichkeitsarbeit“ diskutiert; entsprechen­
de Fertigkeiten im Umgang mit Medien wurden vermittelt. 

Administration, interner Informationsaustausch 

Das bereits im Jahr 2003 fixierte einheitliche Berichtssystem wurde im Be­
richtszeitraum flächendeckend umgesetzt und dient als wertvolle Reflexions­
möglichkeit der Leistungen und Schwerpunktsetzungen sowohl auf regiona­
ler als auch bundesweiter Ebene. 

Schüler/innen- und Bildungsberatung an Schulen 

Zur Unterstützung der Schulpsychologie-Bildungsberatung gibt es in allen 
Sekundarschulen speziell ausgebildete Lehrerinnen und Lehrer, die Schüler­
beziehungsweise Bildungsberater/innen sind, die eine erste Anlaufstelle für 
Schülerinnen und Schüler mit Schulsorgen sind und bei Fragen des weiteren 
Bildungsweges weiterhelfen. Die Aus-, Weiter- und Fortbildung sowie die lau­
fende fachliche Betreuung dieser Lehrerinnen und Lehrer wird in erster Linie 
von der Schulpsychologie-Bildungsberatung in Kooperation mit den Pädago­
gischen Hochschulen durchgeführt. 

Die Tätigkeit der Schüler- und Bildungsberater/innen umfasst insbeson­
dere drei Bereiche: 

• Informationsberatung (Beratung durch Informationsvermittlung) 
• Problemberatung (Beratung durch Problemanalyse) 
• Systemberatung (Beratung durch Kooperation und Koordination) 

Im Berichtszeitraum erhöhten sich die Anforderungen in allen drei Be­
reichen. Im Bereich der Informationsberatung wurde das Internet zum Leit­
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medium. Tools zur Erleichterung von Internetrecherchen wurden weiterent­
wickelt und Schulungen zur Verwendung von Online-Datenbanken durchge­
führt. Im Bereich der Problemberatung wurden – je nach regionalem Bedarf – 
unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt. Im Bereich der Systemberatung kam 
der Entwicklung von Kooperationsmodellen zur Konfliktbewältigung an 
Schulen besondere Bedeutung zu. 

14 QUALITÄTSENTWICKLUNG UND BILDUNGSFORSCHUNG 

14.1 Qualitätsentwicklung 

Q.I.S. – Qualität in Schulen 

Mit diesem Projekt werden österreichische Schulen angeregt, selbst ihre Qua­
lität zu hinterfragen, zu kontrollieren und weiterzuentwickeln. Auf der Web­
site www.qis.at stehen Leitideen und unterstützende Materialien für interne 
Schulentwicklung zur Verfügung. Eine Aktualisierung ist für den Fall geplant, 
dass das Schulprogramm im österreichischen Schulwesen verpflichtend ein­
geführt wird. 

Initiative 25plus – Individualisierung des Lernens und Lehrens 

2007 hat das Unterrichtsministerium eine flächendeckende Initiative zur pä- 14 
dagogischen Weiterentwicklung des Unterrichts an österreichischen Schulen 
gestartet, die ab Herbst 2008 mit einer verbindlichen Qualitätsentwicklungs­
und Qualitätssicherungs-Schiene verbunden sein wird. 

Nutzung der Ergebnisse von internationalen Untersuchungen für 
qualitätsorientierte Schulentwicklung 

1995/96 beteiligte sich Österreich erstmals an TIMSS (Third International 
Mathematics and Science Study), einer Sammlung umfangreicher Vergleichs­
daten über die Leistungen des Schulsystems und der Schüler und Schülerin­
nen in Mathematik und den naturwissenschaftlichen Fächern. Diese Studie 
(teilnehmende Länder aus 50 Schulsystemen/Staaten aller Kontinente) zeig­
te damals sehr unterschiedliche Ergebnisse für die verschiedenen Altersgrup­
pen: Während die Volksschüler und Volksschülerinnen sehr gute Ergebnisse 
erzielten, waren die Ergebnisse der achten Schulstufe nur mittelmäßig. Die 
Maturanten und Maturantinnen schnitten im internationalen Vergleich 
schlechter ab. 

Die Ergebnisse der PISA-Studien 2000, 2003 und 2006 lösten intensive 
Diskussionen zu den Themen Bildung und Schule in Österreich aus. Im Mittel­
punkt des Interesses des ersten Zyklus (PISA 2000) stand die Lese-Kompetenz 
15-/16-jähriger Schüler/innen. Untergeordnete Testgebiete waren Mathema­
tik- und Naturwissenschafts-Kompetenz. Die Leistungen der österreichischen 
Schüler/innen waren im internationalen Vergleich durchschnittlich bzw. 
lagen, nach einer Überarbeitung der Auswertungskriterien, knapp unter dem 
Durchschnitt. Auch zeigte bereits diese Studie ein deutliches sozioökono­
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